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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kopenhagen, 5. Jan. In der heutigen Sitzung des Lands⸗ 
things ſprach der Juſtizminiſter Lehmann in ſehr ſcharfen Worten 
gegen die Eingabe der vorgeſchlagenen Adreſſe, ſo wie gegen die Form 
derſelben. Er ſagte: Sowohl als Miniſter, wie als Mitglied des 
Landsthings rathe er der Verſammlung ab, mit außerhalb ihres Be⸗ 
rufskreiſes liegenden politiſchen Verhandlungen ſich zu beſchäftigen; dies 
könnte leicht bewirken, daß andere beſondere Verſammlungen ſich ein 
gleiches Recht vindizirten. Die Regierung glaube in Bezug auf Fe⸗ 
ſtigkeit und Energie Alles gethan zu haben, was gefordert werden 
könne, und fie erkenne nur den König und den Reichsrath als Richter 
ibres Thuns an. Als Miniſter und als Mitglied des Reichs vaths 
müſſe er dem Thinge abrathen, ein Reichs⸗Parlament ſpielen zu wollen. 

Paris, 6. Jan. Wie die „France“ mittheilt, lauten die In⸗ 
ſtructionen für den Grafen von der Goltz ſehr ſympathiſch für Frank⸗ 
reich. — Die „France“ dementirt gleichzeitig, daß Victor Emanuel 
zur Taufe ſeines Enkels nach Paris kommen werde. 

London, 6. Januar. Die zweite Ausgabe der „Times“ ent⸗ 
hält von ihrem Privatkorreſpondenten ein Telegramm aus New : York 
vom 26. v. Mts. Nach demſelben drängen die Republikaner den 
Präſidenten Lincoln, die Emancipationsproklamation feſtzuhalten und 
dieſelbe zum neuen Jahre zu veröffentlichen. Die Demokraten oppo- 
niren dagegen. Die Lage der Unionsarmee im Südweſten erregte Be⸗ 
ſorgniſſe. Die Konföderirten haben Holy-Spring zurückerobert und 
Vorräthe im Werthe von einer halben Million zerftört. Die Stellung 
der Heere am Rappahannock iſt unverändert. 


Preußen 

Berlin, 6. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Regierungs⸗Aſſeſſor Hans Otto Staven⸗ 
bagen zum Landrathe des randower Kreiſes im Regierungs-⸗Bezirk 
Stettin zu ernennen; ſo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Delbrück zu 
Halle a. d. S. und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Woppiſch zu Zeitz 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Kaufmann Conrad Bergh in Marſtrand iſt zum dieſſeitigen Con⸗ 
ſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 

Das dem Techniker H. Walz in Berlin unter dem 11. Oktober 1861 
ertheilte Patent: auf elaſtiſche Ausbreiteſcheiben an Calandern oder Aus⸗ 
breite⸗Maſchinen in der durch Beſchreibung und Zeichnung nachgewieſenen 
Tempe bug, ohne Andere in der Benutzung bekannter Theile dieſer 

cheiben zu beſchränken, iſt aufgehoben worden. (St.⸗A.) 

[Miniſterſitzung.] Heute Mittags 12 Uhr fand eine Sitzung 
des k. Staats⸗Miniſteriums im Hotel deſſelben ſtatt. 

[Die Adreſſe der Stadtverordneten] iſt Sr. Maj. dem 
König ſeitens des Herrn Miniſter des Innern bereits am 1. Januar 
zugegangen. Nachdem — ſchreibt die „Kreuzz.“ — Se. Maj. von 
Allerhoͤchſtihrem Unwohlſein wieder hergeſtellt find, (2) ſoll auch die 
Beantwortung der Adreſſe erfolgt fein. (27) 

[Der Geſandtſchaftspoſten in Rom.] Der Geſundheitszu⸗ 
fand des bisherigen preuß. Geſandten in Rom, Frhrn. v. Ca nitz, 
welcher in Deutſchland angekommen if, wird denſelben vorausſichtlich 
für längere Zeit von den Geſchäften fern halten. Derſelbe iſt daher 
in einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden und es wird demzufolge eine 
definitive Beſetzung des Poſtens in Rom nunmehr eintreten können. 
Graf Uſedom ſollte bekanntlich in Folge der Erkrankung des Herrn 
v. Canitz nur proviſoriſch mit einer außerordentlichen Miſſton in Rom 
beauftragt werden. Daß derſelbe nunmehr, wo es ſich um definitive 
Beſetzung dieſes Poſtens handelt, für Rom beſtimmt bleibe, iſt, wie die 
„Kreuzz.“ hört, nicht wahrſcheinlich. Vor der Erkrankung des Herrn 
v. Canitz war Graf Uſedom bekanntlich für Turin in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

[Eine angebliche Berichtigung] der „Kreuzztg.“ bringt fol’ 
genden bereits telegr, gemeldeten Artikel: „In einigen preußenfeind⸗ 
lichen Blättern, namentlich in der zu Frankfurt a. M. erſcheinenden 
„Europe“, finden ſich jetzt die fabelhafteſten Nachrichten theils über 
Depeſchen, die Herr v. Bismarck nach Wien gerichtet, theils über 
Geſpräche, die er mit dem öſterreichiſchen Geſandten gehabt haben 
ſoll, — Alles in einer Faſſung und Färbung, daß kein Menſch von 
geſundem Verſtande ſolchen Unſinn glauben kann. Es iſt nicht mög⸗ 
lich, all' dies Zeug im Einzelnen zu widerlegen — ſo ſei es hiermit 
im Allgemeinen charakteriſirt. Wahr an der Sache iſt nur ſo viel, 
daß vor etwa vierzehn Tagen eine Depeſche nach Wien abgegangen 
iſt, um — mit Bezug auf die Frage von den Delegirten ꝛe. — die 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu ebnen. 
Wo eine Annäherung verſucht wird, da pflegt man natürlicher Weiſe 
auch die Hinderniſſe, welche etwa im Wege liegen, obenhin zu beſpre⸗ 
chen. Weiter wird in dieſer Angelegenheit von hier aus nichts geſche⸗ 
hen ſein, und die Redensarten, die darüber auf die verſchiedenſte Weiſe 
in der öͤſterreichiſchen Preſſe gemacht werden, find gewiß mehr ein Aus⸗ 
ee in Wien herrſchenden Dualismus als der öſterreichiſchen 
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erven werden bekanntlich nur für die Bundestruppen in Frank⸗ 
den Com ande eingezogen. Schon im verfloſſenen Sommer wurden durch 
das Kri 8. Münte, von Mainz, General⸗Lieutenant v. Oelrichs, Berichte an 
n Winter terium eingereicht, worin er um eine Verſtärkung der Truppen 
ſchon im September indem nach kriegsminiſterieller Verfügung die Reſerven 
Februar eingeſtellt aßen und die Rekruten ausnahmsweiſe erſt Mitte 
genügten, den Wachtdden ſollten, die . e e Mannſchaften aber Bil 
lich beicieben, Wie ee nit va Deiiht mutde war, felt ſch 
bald heraus, denn unſere Be 3 — den delten 29g aaf Aach ei 
was wohl für eine kurze Zeit, wie in den anderen % ES 15 ht 10 3 de die 
Leute in einer fo langen Zeig ſehr angreifen muß; 5 ren dieſes 
bäufige Aufwacheziehen mebr Geldmittel, als den armen Kerls zu Gebote ſtehen 
wenn jie nicht bungern wollen. Dieſe Angelegenheit, und wodurch die Sache 
herbeigeführt worden, wird zwischen dem Commandanten und dem Vice⸗Gou⸗ 
verneur Feldmarſchall v. Paumgarten, welche ziemlich lürt find, zur Sprache 
gelommen fein, Jedenfalls it Nüher, daß der Vice⸗Houverneut beim Bunde 
berichtete, daß die jetzige preußiſche Beſazung nicht die gebotene Stärte habe 
und daß er um die Verſtärkung derſelben nachſuche. In Folge deſſen iſt die 


Einziehung der Reſerven preußiſcherſeits für Frankfurt und Mainz angeord⸗ 
chon am 10. Januar bier ein 


* 2 „and 1 treffen die 3 
md müſſen dienen, bis die Rekruten, welche am 16. Februar eintreffen, fo 
weit ausgebildet ſind, daß ſie zum Wachtdienſt Ben werden Ku 
Die Rekruten werden auch nicht hier, ſondern von ſogenannten Rekruten⸗ 
Commandos in Preußen ausgebildet. In Raſtatt, ſo wie für das Bataillon 
in Simmern, welche beide mit zu der Inſpection der Bundestruppen gebö⸗ 


ten, werden keine Reſerven eingezogen, weil deren Stärke für den Winter 


hätte erreicht werden können, iſt nicht meine Sache, zu entſcheiden. Das 
Obige iſt jedenfalls der Sachverhalt.“ . 

[Zum Beſchluſſe der kölner Freiwilligen.) Die „Voſſ. 
Ztg.“ bringt Folgendes: Der Unterzeichnete tritt hiermit dem Beſchluſſe 
des Vereins der Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 zu Köln bei 
und bittet alle Gleichgeſinnte, ein Gleiches zu thun. 

Freienwalder Alexandrinenbad, den 31. Dezember 1862. 

W. Voight, 
Hauptmann a. D., Inhaber des eiſernen und des h. Georgenkreuzes, 
1813 berliner Student und als freiwilliger Jäger in die Jäger⸗Abthei⸗ 
lung des weſtpreuß. Grenadier⸗Bataillons zur Befreiung des Vater⸗ 
landes aus fremder und jeder einheimiſchen Willkürherrſchaft eingetreten. 

[Flottengelder der Arbeiter.] Am Sonntag fand in dem 
Denkewitz'ſchen Lokal eine Generalverſammlung des Flottenvereins der 
berliner Arbeiter unter dem Vorſitz des Hrn, Eichler ſtatt. Nachdem 
von dem Caſſirer des Vereins der Rechenſchaftsbericht verleſen war, 
wurde zuerſt die Frage geſtellt, ob der Verein fortbeſtehen ſolle. Allge⸗ 
mein wurde die Lebensunfähigkeit des Vereins bei der gegenwärtigen 
politiſchen Lage Preußens anerkannt und die Auflöſung deſſelben ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Die zweite Frage war, was mit dem Kaſſenbeſtand 
von 203 Thlr. 27 Sgr. zu thun ſei? § 16 des Statuts des Vereins 
beſtimmt ausdrücklich, daß das Geld nur zu Kriegsfahrzeugen verwen⸗ 
det werden darf.: Hr. Hoffmann ſtellte in Erwägung, daß man das 
Geld vorläufig ſicher ſtellen und die Verwaltung deſſelben einem zu 
bildenden Comite übergeben könne, das in günſtiger Zeit die geeigneten 
Maßregeln zu treffen habe. Da die Auflöfung des Vereins aber vor⸗ 
her ausgeſprochen war, ſo ſchien dieſe Art der Verwaltung nicht ge⸗ 
eignet und es wurde deshalb der Antrag des Hrn. Nitzkowsky ange⸗ 
nommen: „Den Beſtand der Kaffe der Flottenkaſſe des National: 
vereins ohne jede Bedingung zu überweiſen.“ 

[Die Häupter der conſtitutionellen Partei] des Rhein⸗ 
landes haben eine Adreſſe an Se. Maj. den König entworfen und ge⸗ 
denken, dieſelbe direkt an den Thron zu bringen. Sie haben deshalb 
Aufforderungen zu einer Beſprechung in Köln an Altliberale in der 
Provinz ergehen laſſen. 5 

[Die Agitation für die Einführung der Stellvertretung 
in der Armee] gewinnt immer mehr Aufſchwung und Ausdehnung, 
obgleich dieſe Einrichtung die preußiſche Heeres⸗Verfaſſung in ihrem 
Grundprincip untergräbt. Ueber das Landwehr-Syſtem bemerkt der 
General v. Klauſewitz in feinen Werken, von denen jetzt eine neue 
Ausgabe erſcheint, bei Gelegenheit des Feldzuges von 1815, daß eine 
Central-Adminiſtration, wie die eines ftebenden Heeres, merklich 
größere Schwierigkeiten hat, als eine über das ganze Land verbreitete 
Provinzial⸗Adminiſtration, und daß eine Landwehrverfaſſung viel weni⸗ 
ger enge und beſtimmte Grenzen hat, als eine bloße Vermehrung des 
ſtehenden Heeres in Kriegszeiten, welche Form der letzteren auch gege⸗ 
ben werden mag. Er weiſt auf die Thatſache hin, daß Anfang 1813 
das ſtehende Heer Preußens bis zur Eröffnung des ſächſiſchen Feldzu⸗ 
ges in drei Monaten von 30,000 auf 70.000 Mann, alſo um 40,000 
Mann vermehrt wurde, daß es dagegen in den folgenden vier Mona⸗ 
ten vermittelſt der Landwehr auf 140,000 Mann gebracht wurde. 

[Verbot.] Die auf Sonntag Nachmittag in Leipzig angeſetzte 
Arbeiter⸗-Verſammlung, bei welcher der Abgeordnete Schulze-Delitzſch 
einen Vortrag halten ſollte, iſt von der ſächſiſchen Polizei verboten 
worden. 

[Verbotene Cocarden.] Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
vom 21. November 1862 beſtimmt: 1) Hat die Bezirks⸗Regierung ein 
Zeichen für ein Verbindungszeichen erklärt und deshalb verboten, 
ſo kann der Richter den gedachten Charakter jenes Zeichens nicht mehr 
in Frage ſtellen. 2) Hat die Bezirks Regierung das Tragen jeder an⸗ 
deren Cocarde als der preußiſchen unter Hinverweiſung auf § 93 
Nr. 2 des Strafgeſetzbuches verboten, fo iſt auch das Tragen der Co⸗ 
carde mit den Farben des eigenen Wappens, bez. des Wappens des 
Dienſtherrn ſtrafbar. 

[Fortgeſetzte Beſchlagnahmen.] Die am Sonnabend aus⸗ 
gegebene Nummer des „Fortſchritts“ iſt abermals confiscirt worden. 
Eben ſo iſt auch die Nr. 2 der „Tribüne“ mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Die Zeitung erſchien ſofort in zweiter Auflage mit Weglaſſung 
derjenigen Stellen des Leitartikels, die nach Meinung der Redaction 
wohl zur Beſchlagnahme Veranlaſſung gegeben haben konnten. Es 
wurde jedoch auch dieſe zweite Ausgabe wieder in Beſchlag genommen. 
Trotzdem ließ ſich die Redaction nicht abſchrecken, nochmals eine neue 
dritte Ausgabe mit Weglaſſung noch etnes zweiten Artikels zu geben. 
Auch dieſe dritte Ausgabe derſelben Nummer iſt wieder in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 2 . 

[Patzke und Maurach.] Der „Danz. Ztg.“ meldet man von 
hier folgende Gerüchte: Herr Patzke werde Polizeipräſident von Königs- 
berg, und Herr Maurach Polizeipräſident von Berlin werden. — Er⸗ 
ſteres iſt ganz, Letzteres nicht ganz unwahrſcheinlich. Herr v. Ber— 
nuth gefällt der „Kreuzztg.“ nicht mehr. 

[Dr. Löwe.] In der am 2. d. M. ſtattgefundenen Wahlmänner⸗ 
verſammlung von Amt und Stadt Hattingen wurde Dr. Löwe⸗Calbe 
einſtimmig als Candidat aufgeſtellt. 

[Die frankfurter Bank und die öſterreichiſchen Effekten.] 
Ueber die am Sonntag hier eingetroffene Nachricht, wonach die frank⸗ 
furter Bank die Beleihung öſterreichiſcher Effekten bis auf Weiteres 
eingeſtellt habe, wird der „B. u. H.⸗Z.“ aus Frankfurt geſchrieben: 

„Nach den Statuten der frankfurter Bank belehnt dieſe Anſtalt außer 
Gold und Silber in Barren, Münzen oder Geräthſchaften und guten Wech⸗ 
ſeln auf auswärtige Plätze auch „anerkannt ſolide Staatspapiere, insbeſon⸗ 
dere deutſcher Bundesſtaaten, Obligationslooſe, hypothekariſche Partial⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen deutſcher Standesherren, Actien oder Obligationen induſtrieller 
Unternehmungen, ſofern dieſelben entweder mit Conceſſionen der freien Stadt 
Frankfurt oder mit der Gewährleiſtung eines deutſchen Bundesſtaats oder 
einer außerdeutſchen europäiſchen Regierung für Kapital oder für Zinſen 
verſehen ſind.“ Die Bank iſt darin keiner andern ſtatutariſchen Beſchrän⸗ 
kung unterworfen, als der, daß die Vorſchüſſe, je nach der Gattung der vers 
3 Papiere zwiſchen % und „ ihres Courswerthes, dieſen nach dem 

ittelcourſe des Tages der Verpfändung berechnet gegeben werden können. 
Die große Coursbewegung in den öſterreichiſchen Papieren beruht, wie kei⸗ 
nem Börſenkundigen unbekannt geblieben, nicht auf einer reelen Beſſerung 
der öſterreichiſchen Geldverhältniſſe, ſie bat ihren Grund ausſchließlich in 
dem Weichen der Deviſe London in Wien, und dieſes hinwiederum ent⸗ 
ſpringt theils aus vorübergehenden se namentlich aus dem ſtarken 
Bezug der in letzter Zeit begebenen 60 Millionen Obligationen der Anleihe 
von 1860, theils aus dem wegen der Arbeitsſtockung der Manufakturen 
eringen Bedarf an jener Wechſeldeviſe. Unſere Bank hat deshalb 
ſchon im Laufe der verfloſſenen Woche ihre Belehnung allmählich reſtrin⸗ 


genügt. Ob nun die Einziehung der Reſerven zu dem Zwecke nötbig war, 
und dieſes nicht durch Heranziehung eines Bataillons, etwa aus Simmern ıc. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Jannar 1863. 


girt. Da die Depots, wie erwartet wird, ſich auch bei der Dezember⸗ 


Liquidation unſerer Börſe nicht vermindert haben, ſo mußte bei der Bank 
um ſo ernſtlicher zu Rathe gegangen werden, wie der Anhäufung der Lom⸗ 
bardeffekten vorzubeugen ſei. In Folge deſſen iſt beſchloſſen worden, vor⸗ 
läufig die Belehnungen überhaupt einzuſchränken. Die öſterreichiſchen Ef⸗ 


fecten ſind dabei natürlich nicht ſpeciell genannt worden. Da die Bank⸗ 


verwaltung nach Artikel 20 ihrer Statuten volle Freiheit hat zu beſtimmen, 
welche Unterpfänder ihr genehm ſind, welche nicht, und da ſie über die 
Gründe der diesfälligen Entſchließung ſich niemals zu äußern braucht, wie 
ſie überhaupt ohne Angabe eines Grundes entſcheiden kann, ob ſie ein ihr 
angetragenes Darlehn⸗ oder Pfandgeſchäft überhaupt eingehen wolle oder 
nicht, ſo lag auch in keinem der vorgekommenen Fälle, in welchen Anträge 
auf Belebnungen abgewieſen wurden, eine Veranlaſſung, die öſterreichiſchen 
Papiere ſpeciell zu bezeichnen. Daß auf dieſe aber die Maßregel ganz 
ausdrücklich gemünzt iſt, wird Jedem, der in täglichem Verkehr mit der 
Bank ſteht, binreichend bemerkbar geworden ſein, da baieriſche, würtember⸗ 
giſche, naſſauiſche, darmſtädter und andere Effecten ohne alles Bedenken nach 
wie vor bis Sonnabend beliehen worden ſind, während die Zurückweiſung 
öſterreichiſcher Papiere unausgeſetzt erfolgte und nur bei ganz geringen 
Summen auf das Geſchäft eingegangen wurde.“ 

Nach dieſen uns von einem mit den frankfurter Börfen: und Bank⸗ 
verhältniſſen gleichmäßig vertrauten Manne zugehenden Erläuterungen 
unſerer Nachricht können wir dem vagen Dementi in der geſtern Abend 
eingetroffenen frankfurter Depeſche nur einen ſehr geringen Werth 
beilegen. 

Königsberg, 2. Jan. [Kriegs rechtliche Verurtheilung.] 
Die Nachricht von der kriegs rechtlichen Verurtheilung des Oberſten des 
1. Artillerieregiments, Herrn v. Lengsfeld, zu 7 Monaten Feſtungs⸗ 
arreſt hat ſich beſtätigt und hat Herr v. L. feinen Arreſt in Magde⸗ 
burg angetreten. Die Verurtheilung iſt erfolgt auf Grund der von 


v. L. beleidigten Artillerie⸗Offizieren wiederholt eingereichten Beſchwer⸗ 


den. Auf Grund einer früheren erhielt v. L. einen Verweis. Seine 
damals von ihm geforderte Entlaſſung wurde nicht angenommen, weil 
v. L., vor 4 Jahren hier Generalſtabsoffizier, dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen aus dem badiſchen Feldzuge als ein tapferer Offizier bekannt war. 
(D. D.) 

Königsberg, 3. Jan. [Die Unterſuchung gegen den 
königsberger Handwerker⸗Verein!] iſt auf Grund des § Ba 
der Verordnung über die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und 
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Vereini⸗ 
gungsrechts vom 11. März 1850 feſtgeſetzt „wegen Erörterung poli⸗ 
tiſcher Gegenſtände und Aufnahme von Lehrlingen zu Vereinsmitglie⸗ 
dern.“ Außer den angeklagten zwölf Mitgliedern des Vorſtandes find 
14 Perſonen als Zeugen vorgeladen zu dem Termine, welcher auf den 
22. Januar im Sitzungsſaale des Kreisgerichts anberaumt iſt. Wenn 
alle die 16 oder 17 incriminirten Punkte, welche der (mittlerweile zum 
Oberſtaats-Anwalt ernannte) Staatsanwalt Funck aus den im Hand⸗ 
werker⸗Verein gehaltenen Vorträgen citirt, „politiſcher“ Natur fein 
ſollen, dann dürfte es in Vereinen, die, wie der Handwerker⸗Verein 
nach den §§ 1 und 2 ſeiner Statuten „allgemeine Bildung durch Vor⸗ 
träge und Beſprechungen zu befördern“ den Zweck haben, allerdings 
auch gefährlich werden, „über Natur⸗ Revolutionen“ und „über Sonne, 
Mond und Sterne“ zu ſprechen, denn die „Natur⸗Revolutionen“ 
könnten ſodann eben fo gut, eben fo leicht in Verbindung mit poli⸗ 
tiſchen Dingen gebracht werden, wie die himmliſchen „Sterne“, die 
dieſem oder jenem Herrn auf der Bruſt glänzen, deshalb, weil ſie an 
der Spitze von Loyalitäts⸗Deputationen ſtanden und keiner Fortſchritts⸗ 
partei angehörten. (Verf.⸗Fr.) 

Deut ſchland. 

Wiesbaden, 2. Januar. [Die Orden des Exkönigs 
Franz II.] Das heute ausgegebene Verordnungsblatt publicirt die 
zur Beſtreitung des Staatsaufwandes pro 1863 vorläufig angeordnete 
Erhebung von zwei Simpel directer Steuern. Sodann iſt mehreren 
Perſonen die Erlaubniß zur Annahme der ihnen von dem Könige 
Franz II. beider Sicilien verliehenen Orden ertbeilt worden. Franz II. 
wird alſo bei uns noch als der legitime oberſte Inhaber der Regie⸗ 
rungsgewalt im Königreich beider Sicilien anerkannt. 

Aus Baden, 3. Januar. [Begnadigung.] Nach der 
„Breisgauer Ztg.“ hat der Oberſchulrath, zufolge einer von dem Mi⸗ 
niſterium des Innern ertheilten Ermächtigung, eine Anzahl Volksſchul⸗ 
lehrer, die wegen Betheiligung am Volksaufſtande von 1849 ihres 
Dienſtes entlaſſen, inzwiſchen aber wieder im Schulfache verwendet 
worden ſind, in den Beſitz des Dienſtalters, das ſie zur Zeit ihrer 
Entlaſſung bereits zurückgelegt hatten, wieder eingeſetzt. 

Kaſſel, 4. Jan. [Die Hartnäckigkeit des Kurfürften. — 
Die Delegirten⸗Verſammlung. — Prof. Vilmar.] Die Mi: 
niſter ſollen wieder einmal mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben. So vernimmt man, daß mehrere von den Miniſtern dringend 
beantragte Sitzungen des Staatsraths, nachdem ſie bereits anberaumt 
geweſen, kurz vor ihrem Beginn von dem Kurfürſten ausgeſetzt worden. 
Die Folge davon iſt, daß der Landtags⸗Commiſſar geftern abermals 
mit leeren Händen vor die Ständeverſammlung treten mußte, während 
man mit Zuverſicht erhebliche Vorlagen erwartete. Wir glauben, daß 
es an der Zeit iſt, mit der größten Entſchiedenheit und mit allem 


Nachdruck die Vorlagen zu verlangen, welche zur Beſeitigung der noch 


beſtehenden verfaſſungswidrigen Zuſtände nothwendig ſind, und wir 
hören, daß ſchon in der nächſten Sitzung dazu geſchritten werden 
ſoll. — Der Wortlaut der Antwort der Staatsregierung auf 
die Anfrage bezüglich der Delegirten⸗Verſammlung iſt 
etwa folgender: Die Regierung dürfe annehmen, daß Anfrage 
und Antwort ſich nur auf das Thatſächliche beziehen können, 
und als bekannt vorausſetzen, daß die 
lung, welche aus der Landesvertretung der einzelnen Staaten hervor⸗ 
gehen ſolle, zunächſt nur in Zuſammenhang geſetzt werden ſolle mit 
der gewünſchten und beabſichtigten Einigung über ein gemeinſames 
Obligationen⸗ und Prozeßrecht für Deutſchland; zu einer beſtimmten 
Entſcheidung und einer verpflichtenden Erklärung über die weitere 
Frage, ob aus dieſer Einrichtung demnächſt ein dauerndes Inſtitut 
werden ſolle, habe es der Regierung bis jetzt an einer jeden Veran⸗ 
laſſung gefehlt. — Profeſſor Vilmar in Marburg, das Haupt der 
Partei des Heſſen⸗Vereins, ſoll en Bruſtwaſſerſucht ſo ſehr leiden, daß 
für ſein Leben gefürchtet wird. Das wäre für die Partei ein großer 
Verluſt, der größte, der fie treffen kann. Daß Vilmar ein geiſtreicher 
Mann, voll Muth und ungewöhnlicher Energie iſt, können ihm auch 
feine politiſchen und religiöſen Gegner nicht beſtreiten; es kämpft ſich 
mit ihm beſſer, als mit dem kleinen Gezücht. (N. ⸗3.) 
Leipzig, 4. Jan. [Verſammlung des Nationalvereins.] 
Geſtern Abend fand unter Vorſitz Dr. Heyner's eine Verſammlung der 
hieſigen Mitglieder des Nationalvereins ſtatt. Unter allgemeinem Bei⸗ 


Delegirten⸗Verſamm⸗ 


sr 


fall beſtieg Herr Schulze⸗Delitzſch die Rednerbühne. Grade die 
jetzige in Preußen herrſchende Reaktion, äußerte er, müſſe es klar 
machen, daß eine Einigung Deutſchlands nie werde von den 
Regierungen ausgehen; das Volk müſſe auf dem Verlangen nach 
einem einheitlichen Bunde mit Centralgewalt und Parlament beſtehen, 
wozu es auch ſein gutes hiſtoriſches Recht habe. Er ſchilderte die Be⸗ 
rechtigung der Nationalitäten im Leben der geſammten Menſchheit, 
ferner die Gegner des national⸗monarchiſchen Prinzips, die dynaſtiſchen 
Feudalen; er ging auf die Hauptthatſachen der Auflöſung des deutſchen 
Reichs ein, die eben für das Nationalitätsprinzip zeugten; endlich ſtellte 
er die Aufgaben des Nationalvereins in unſerer Zeit dar, ſowie die 
Mittel, welche er anwenden kann, und das, was er ſchon erſtrebt hat. 
Dr. Joſeph wies auf die bevorſtehende Wiedereröffnung der preu⸗ 
hiſchen Kammer hin; allerdings werde da der begonnene Kampf ſich 
erneuen, hoffentlich aber werde er zu einem rechten, ſegensreichen 
Frieden führen, ſo daß dieſer Kampf der letzte ſein werde (Wider⸗ 
ſpruch in der Verſammlung); das ſei um ſo eher zu hoffen, da das 
Haus der Abgeordneten ein fo glänzendes Bild von Geiſtes⸗ 
kraft und Charakterſtärke darbiete, wie es nie zuvor geſehen worden; 
Sprecher ſchloß mit dem Ausdruck des Danks, den alle Deutſchen dem 
mannhaften Auftreten der preuß. Abgeordneten ſchuldig ſeien. Hr. Schulze⸗ 
Delitzſch erwiderte ihm mit der Verſicherung, daß das Abgeordnetenhaus 
feft an feiner Ueberzeugung halten werde; ſollte die gegenwärtige preußiſche 
Regierung etwa verſuchen, deutſche Verwickelungen zu benutzen, um dadurch 
den innern Wirren zu entgehen, ſo werde das Abgeordneten⸗ 
haus die deutſche Frage viel zu heilig erachten, als daß 
es ſie in ſolcher Weiſe als Vorwand gebrauchen laſſen 
würde. Auf Erſuchen des Kaufmanns Hanſen ſprach Abgeordneter 
Schulze⸗Delitzſch noch über die Zoll: und Handelsfrage; er ſtellte na: 
türlich die Vortheile des Handelsvertrages mit Frankreich, der uns zu⸗ 
gleich das Gebiet von England und den Niederlanden eröffnet, als 
unvergleichlich höher hin denn die Zolleinigung mit Oeſterreich, welche 
nichts anderes bedeuten wolle als die Errichtung neuer Zollſchranken 
gegen das Ausland. Auf eine Frage des Dr. Dammer, welche Stel⸗ 
lung der Nationalverein den Arbeitern gegenüber einnehme, verſicherte 
Hr. Schulze⸗Delitzſch, daß der Nationalverein gerade den deutſchen Mittel⸗ 
ſtand und ſomit auch den Arbeiter als Träger der echten Kultur be⸗ 
trachte; was die Theilnahme am Vereine ſelbſt betreffe, ſo ſei ein Un⸗ 
terſchied zu machen zwiſchen dem günſtiger geſtellten Arbeiter und dem 


mit kärglichem Erwerbe; der Letztgenannte thue ſicher beſſer und handele 


gewiß patriotiſcher, wenn er das wenige mühſam Erworbene, über das 
er frei verfügen konne, zunächſt für Bildungs⸗Vereine, Unterſtützungs⸗ 
aſſen ꝛc. verwende, ſo aber zur Hebung des Arbeiterſtandes und des 
Mittelſtandes beitrage und einen gebildeten Kern für den nationalen 
Einheitsſtaat ſchaffen helfe. Nach 10 Uhr ſchloß Dr. Heyner die 
Sitzung, und aus der Mitte der Verſammelten beraus erſchallte dem 
Safe Schulze⸗Delitzſch ein Lebehoch, in welches Tauſende ein- 
ſtimmten. (D. A. 3.) 
Italien. N 
[Die Finanzlage) Die „Italie“ widerlegt die mißgünſtigen Be: 
richte auswärtiger Blätter über die italieniſche Finanzlage. Wir geben 
ihr gern zu, daß Mißgunſt und Sorge für Unterbringung der eigenen 
Papiere in manchen franzoͤſiſchen und öſterreichiſchen Berichten nicht zu 
verkennen iſt; aber wenn die „Italie“ ſelbſt zugiebt, daß der Finanz 
miniſter früher oder ſpäter eine halbe Milliarde leihen müſſe, ſo wer⸗ 
den wir doch den Italienern zurufen dürfen: Es iſt höchſte Zeit, daß 
ihr mit eurer Neugeftaltuug endlich auf einen grünen Zweig zu kom⸗ 
men ſucht! Indeß ſind wir gern bereit, anzuerkennen, daß das neue 
Cabinet und ſpeziell auch Finanz⸗Miniſter Minghettt ſehr eifrig und 
auch mit glücklicher Hand operiren. 5 


Sch we iz. 

Genf, 3. Jan. [Prinz Napoleon und die franzöſiſche 
Politik. — Die Kaiſerin.] Während ſeiner jüngſten Anweſenheit 
ſoll Prinz Napoleon bei ſeinen hieſigen Freunden ſich bitter über die 
vom Kaiſer gegenwärtig befolgte Politik beklagt haben. Er erblickt 
darin eine große Gefahr für die Dynaſtie; er ſprach jedoch ſchließlich die 
Hoffnung aus, der Kaiſer werde noch umkehren, ehe es zu ſpät ge⸗ 
worden iſt. Man glaubt, die Anhänger des „demokratiſchen Kaifer: 
reichs“ werden während der nächſten Seſſton große Anſtrengungen 
machen, um die conſervativen Anhänger Napoleon's III. von der 
Gefahe zu überzeugen, die über das Kaiſerreich heraufbeſchworen wird, 
wenn die Regierung fortfährt, ſich in der reactionären Politik der Le⸗ 
gitimität zu gefallen. Es ſollen ſchon in der nächſten Woche Vor⸗ 
berathungen in Paris ſtattfinden. Der Kaiſer ſeinerſeits hat den Mit: 
gliedern des Senates größere Mäßigung in ihrer Haltung dringend 
anempfohlen. Dieſe Herren werden wohl wiſſen, was das zu bedeu⸗ 
ten hat; es fragt ſich aber, ob eine ſo verſchämte Mahnung ſich als 
wirkſam erweiſen werde. Die ſogenannte gute Geſellſchaft in Paris 
iſt durchwegs reactionär, denn den hohen Herren iſt in der Regel eben 
ſo ſehr daran gelegen, in den adeligen Salons eine gute Aufnahme 
zu finden, als der Regierung angenehm zu ſein. Es fehlt auch nicht 
an ſolchen, die ſchon jetzt über manche zukünftige Eventualität hinaus 
ihre Berechnungen machen. — In der Anſprache des Papſtes und 
deſſen freundlicher Erwähnung des kaiſerlichen Prinzen erblickt die Kai⸗ 
ſerin einen perſönlichen Sieg. Die hohe Frau iſt dem Papſte ſehr 
zugethan, obſchon ſie zugleich über Undank ſeitens des hohen Clerus 
klagen ſoll. Ueber Italien ſpricht ſie ſich ſeit einiger Zeit milder aus, 
und kürzlich geſchah es, daß fie eine ihr überreichte, gegen Italien ge 
richtete Schrift ungeleſen ins Feuer warf. (K. 3.) 


Frankreich. | 

Paris, 4. Jan. [Die Differenzen zwiſchen den Gabi: 
netten in Berlin und Wien] werden hier mit Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Die Stellung des Herrn Drouyn de Lhuys dieſen Diffe⸗ 
renzen gegenüber iſt keine ganz klare, und man wird das verſtehen, 
wenn man ſich erinnert, daß dieſer conſervative Staatsmann urſprüng⸗ 
lich mehr mit Oeſterreich ſympathiſirte, als mit Preußen. Indeſſen 
iſt Herr Drouyn de Lhuys ein zu heller Kopf, als daß er perſönliche 
Neigungen als Maßſtab ſeiner Politik anwenden ſollte. Zunächſt liegen 
ihm die Intereſſen ſeines Landes und ſpeziell die ſeinem Departement 
anvertrauten internationalen Handelsintereſſen am Herzen. Er will 
vor allen Dingen, daß der Handelsvertrag mit Preußen und dem 
Zollverein zur Ausführung gelange, und er mißbilligt entſchieden die 
Agitation Oeſterreichs, fo wie die Intriguen der Mittelſtaaten, welche 
ſich zu Helfershelfern dieſer Umtriebe hergaben. Man wird ſich denn 
auch nicht wundern dürfen, dieſe Mißſtimmung in den nächſten Tagen 
in der gouvernementalen Preſſe ſchärfer als ſeit einiger Zeit hervortre⸗ 
ten zu ſehen. Man wird vielleicht Oeſterreich wieder an ſeine unzäh⸗ 
ligen inneren Verlegenheiten erinnern und fragen, ob die Lage in Wien 
wirklich danach angethan iſt, Preußen aufs äußerſte zu reizen. Daß 
Frankreich auch in anderen Beziehungen in dem Conflict zwiſchen den 
beiden deutſchen Großmächten Partei genommen babe, iſt nicht an⸗ 
zunehmen; man wird ſich hier bei dem weiteren Verlaufe dieſer Zwi⸗ 
ſtigkeiten immer nur durch die unmittelbaren Intereſſen Frankreichs lei⸗ 
ten laſſen. 8 | 

Paris, 4. Jan. [Die abgelaufene Finanzwoce) ſchließt 


| 54 
und das neue Jahr beginnt unter günſtigen Auſpicien; wenigſtens ge⸗ 
fällt es der Börſenwelt, dieſelben als günſtig zu betrachten. Die hieſigen 


Neujahrs = Reden durch ihre charakteriſtiſche Leere, die turiner und die — 


römiſche Neujahrs⸗Rede, welche einander zu paralyſiren ſcheinen, ha⸗ 
ben im Allgemeinen den Eindruck gemacht, daß 1863 von keinen 
ſchweren Kriegsplagen in Italien bedroht ſei. Von Griechenland her 
hat man längſt aufgehört, eine europäiſche Ruheſtörung zu befürchten, 
und die Eventualität eines kriegeriſchen Aufeinanderplatzens der deut⸗ 
ſchen Bundes-Mitglieder hat hier von vorn herein bei allen Ver⸗ 
nünftigen nur als luſtiges Weihnachts⸗Mährchen gegolten. Die Be⸗ 
ziehungen mit Spanien hatten allerdings einen Augenblick beunruhigt; 
auch dieſer Schreck hat ſich bereits gelegt. Man hält ſich für über- 


zeugt, daß die franzoͤſiſche Regierung ein Auge, oder beſſer ein Ohr] 


zudrücken und die unliebſamen Wahrheiten, welche namentlich General 
Prim, Calderon Collantes und der Marſchall O'Donnel ihr im 
madrider Senate geſagt, bis auf Weiteres ruhig einſtecken werde; 
die mexicaniſche Frpedition iſt an ſich ſchon fo unpopulär in Frank⸗ 
reich, daß die Regierung es unmöglich rathſam finden kann, dieſe 
Unpopularität noch durch eine beſondere diplomatiſche Verwickelung 
zu ſteigern. Fügt man hinzu, daß die Schlacht von Fredericksburg 
den Friedens⸗-Ideen in Amerika einen neuen Stützpunkt zu bieten 
ſcheint, daß andererſeits bei der zum Jahresſchluß ausgeführten ge⸗ 
nauen Aufnahme der Baumwoll-Vorräthe in Liverpool ſich ein Mehr 
von 1,000,000 Ballen ergeben hat, ſo begreift man, daß Finanz⸗ 
und Geſchäftswelt das beginnende Jahr in weniger düſteren Farben 
ſehen, als es dem Politiker erſcheinen mag. Die Rente iſt geſtern um 
20 Cts. über den 70er Cours hinausgekommen, der für fie in den 
letzten Monaten des Vorjahres unerreichbar geworden zu ſein ſchien. 
Alle anderen Werthpapiere von Bedeutung ſind dieſem Steigen gefolgt; 
ſo iſt die Bank von Frankreich von 3370 auf 3385 geſtiegen; Credit 
Foncier von 1397. 50 auf 1445; Orleansbahn von 1072. 50 auf 
1077. 50; Nord von 1040 auf 1045; Mittelmeer von 1160 auf 
1170 u. ſ. w. Zu wünſchen bleibt, daß der Verlauf des Jahres ſei⸗ 
nem Anfange gleiche; unſererſeits möchten wir es keineswegs verbür⸗ 
gen. Namentlich ſcheint, trotz der wiederholten Verſprechungen des 
Herrn Fould, eine baldige mexicaniſche Kriegsanleihe un: 
vermeidlich; die neuen Truppenſendungen, welche in Toulon, Al⸗ 
gier u. ſ. w. vorbereitet werden, laſſen ſich blos mit künſtlichen Bud⸗ 
get⸗Zuſammenſtellungen doch nicht zahlen. 
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Breslau, 44 anuar. [Diebſtäble.) Geſtohlen wurden: Nitolai⸗ 


Straße Nr. 32 ein ſchwarz und weiß karrirter leinener Frauenoberrock, eine 
ſchwarze Orleansjacke mit ſchwarzem Kittai gefuttert und ſchwarz und wei⸗ 
ßen Bändchen beſetzt, ein weißer Pique⸗Unterrock, und ein halbes grau und 
weiß karrirtes Umſchlagetuch; zu Huben ein Paar Waſſerſtiefeln und ein 
blauer Tuchpaletot; in dem neu erbauten Haufe Schwertſtraße Nr. 3 acht 
Stück 1 Thürklinken und vierzig Stück meſſingne Roſetten; Büttner⸗ 
Straße Nr. 8 ein ſchwarzes Poil de Chevre⸗Kleid, mit weißen und carmoifin- 
rothen Streifen, und eine alte gelbe Kattunſchürze: Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 49 zwei große Waſchſchaffe und ein Paar Waſſerkannen, ſämmtliche 
Gegenſtände mit den Buchſtaben J. S. gezeichnet; Antonienſtraße Nr. 3 ein 
dunkelblauer Düffelrock mit ſchwarzwollenem Futter, ſchwarzem Sammet⸗ 
Kragen und Hornknöpfen, in den Taſchen deſſelben befand ſich eine Cigar⸗ 
renſpitze, mehrere Cigarren, ein rothſeidnes Taſchentuch und eine ſchwarz⸗ 
lederne Brieftaſche mit Wechſeln, Reverſen x. . 
Gefunden wurden: ein Schlüſſel und eine Taſche, enthaltend verſchiedene 
Bilder und Zeitſchriften. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Did “ 


3 W 7 2 du ‘Bas Ten be e ud W ett er 
21 dm Luft Mac eas rometer. W Stätte. k 
Breslau, 6. Jan. 10 U. Ab.] 328,93 0,0] SO. 1. Bewölkt. 

7. Jan. 6 U. Morg.] 327,90 70,3] SO. 1. Bewölkt. 
Berlin, 5. Jan, 2 U. Nachm.] 333,82 | 2,5 S. 1. Bewölkt. 
Stockholm, 5. Jan. 8 U. Morg.“ — +20| S. 1 Bedeckt. 
Königsberg, 5. Jan. 6 U. Abs.] 335,00 | +1,0| S — 
Warſchau, 5. Jan. 8 U. Mg.) — +4, — — 


Breslau, 7. Jan. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 9 3. U.⸗P. 1 F. 8 3. 
Eisſtand. Fr 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 90, hob 
ſich auf 70, 95, fiel auf 60, 60 und ſchloß hierzu in ſehr matter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zprz. Rente 70, 60. 4A prz. Rente 98, 65. Italieniſche öprz. Rente 73, 10. 
Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 47. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
525. Credit⸗mohilier⸗Aktien 1180. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 608, 75. Oeſt 


Credit⸗Aktien . . 5 ö 
London, 6. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 611. Türkiſche Anleihe 


38%. Conſols 92%. Iproz. Spanier 45%. Mexikaner 31%. Sardi⸗ 
nier 82. Sproz. Ruſſen 96. 4½ prz. Ruſſen 9%. — Hamburg 3 Monat 
13 Mk. 6½ Sch., Wien 11 Fl. 60 Kr. 


London, 6. Jan. Mit dem Dampfer „Norwegian“ aus Newyork vom 
26. v. M. eingetroffene Berichte melden, am 26. Dezember war in Newyork 
der Wechſel⸗Cours auf London 145%, Gold⸗Agio 32, Baumwolle ruhig, 
66 ½, Brodtſtoffe feſter. Am 27. war der Wechſel⸗Cours auf London und 
Goldagio unverändert. Fonds jedoch ſteigend. : 

Wien, 6. Jan. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 
Frankfurt a. M., 6. Januar, Nachmittags Uhr u inuten. 
Günſtige Tendenz für die meiſten gangbaren Fonds und Aktien. Böhmiſche 
Weſtbahn 75%. Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 139%. 
Wiener Wechſel 102%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 245%. Darmſt. Zettel⸗ 
bank 256. öproz. Metall. 66%. 4 proz. Met. 58%. 1854er Looſe 80%. 
Oeſterr National⸗Anleihe 70%. Oeſterk.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 245%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 852. Oeſterr. Credit⸗Aktien 234, Neueſte älter: 
Anleihe 82. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 132. Rhein⸗Nahr Bahn 34. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 134%. 5 

Hamburg, 6.-Jan., Nachm. 2 Uhr ] M. Die Börſe ſchloß recht matt. 
Schluß Courſe: National⸗Anleihe 71. Deiterr. Credm Aktien 98. Vereins⸗ 
bank 103. Norddeutſche Bank 103% NRheiniſche 100. Nordbahn 66%. 
Disconto 3½—3 1. Wien 87, 75. Petersburg 31. # 

Seide 6 Januar [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ruhig, 
ab Sonderburg 126 —127pfd. pr. Frühjahr 112 bezahlt. Roggen loco preis: 
haltend, ab Danzig pr. Frühjahr 75½ gefordert und einzeln 75 zu dedingen. 
Oel loco 31%, pr. Mai 30%. Kaffee bleibt animirt, verkauft Rio ſchwim⸗ 
mend 8000, loco 3000 Sack, Domingo 1000 Sack 

Liverpool, 6. Januar. 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 6. Jan. Die Flauheit, mit der die Börſe eröffnete, nahm im 
Laufe des Geichälts einen der Panik beinahe ähnlichen Charakter an. Das 
Signal zu dieſer Entwickelung ging hauptſächlich von den Potsdamer Eiſen⸗ 
bahnactien aus, die durch die wiederauftauchenden Concurrenzgerüchte heute 
einen noch ſtärkenen Druck als ſchon geſtern erfuhren und über 10 Procent 
zurückgingen. Realiſirungen anderer in den letzten Monaten rapide geſtiege⸗ 
nen Effecten folgten und dieſe in Verbindung mit den in der politischen 
Situation liegenden, eine Reaction unzweideutig begünſtigenden Momenten 
erzeugten denn eine große Anzahl von Conjecturen und Gerüchten, wie dies 
regelmäßig geſchieht, wenn die Börſe ſich bemüht, für eine aus ihrer eigenen 
Lage mit Nothwendigkeit bervorgehende Entwickelung die Beweggründe außer⸗ 
halb ihrer ſelbſt zu ſuchen. Abgeſehen von den mancherlei in der europäi⸗ 
ſchen Politik liegenden Momenten wurde namentlich der innere Conflict in 
Preußen und deſſen von dem nahe bevorſtehenden Landtag gefürchtete Stei⸗ 
gerung zur Erklärung herangezogen; und da die Baiſſe hauptſächlich die 
Eiſenbahn⸗Actien traf, ſo wurde von der Abſicht einer neuen und ſtarken 
Beſteuerung der Eiſenbahnen geſprochen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Ge⸗ 
rüchte bis auf Weiteres keine rechte Beachtung verdienen, an der Börſe haben ſie in⸗ 
deß ihre Wirkung nicht verfehlt. Die Courſe der ſchweren Actien gingen häufig 
um viele Procente zurück, die meiſten waren geſchäftslos, die Speculation 
war mant nur in Nordbahn belebt, aber unter Preisgebung der geſtern 
errungenen Vortheile, und auch in den öſterreichiſchen Papieren nur weichend. 


* 


(Baumwolle. , 8900 Ballen Umſatz. — 


Die günſtigen parifer Courſe blieben ohne Effect, wiener fehlen wegen eines 
tath. Heſttages. a (B., u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 6. Januar 1863. 


Fonds- und Geld- Course. Are 
Freiw. Staats-Anleihe]4'4 102 G. Oberschles. B...| 7% ½% 150 B 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4 |99 bz.*) dito 6... | 773/169 B 
dito 1854, 55K 57 4½ 102 ba dito Prior A...| — 885 
dito 1856/43, 102 ba. dito Prior B. — 3657 2 
dito 1853| 4 90% 0 dito Prior G. — 97% 6 
dito 1859| 5 107%, bz dito Prior D. — | 4 17% 8. 
Staats-Schuld-Sch. ... 314190 b. dito Prior K.. — 3 84% bz. 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141129 B dito Prior F. . — 4½ 101 ½ bz.u.G. 
Berliner Stadt-Obl. q 4½ 102% ba. Oppeln-Tarnow. 61 ba. 
Kur- u. Neumärker 30 92½ bz. Prinz-W. (St.-V.) 4 61½ ba, 
2 dito dito 102 br. Rheinische ....+- 40% % & % ba. 
© Pommersche q 3½ 91% bz dito (St.) Pr. 54 - 
EN dito neue 100%, ba. dito Prior. = | 4 06 B. 
5 Posensche . . . 4,08% & dito UI. Em...| — 136 bz. 
dito 99 6. Bhein-Nahebahn | — 4 33½ bz 
& | dito neue 197% bz. ‚Buhrort-Crefeld .| 314131, n 
Schlesische 31,195, 6. Starg.-Posener . 4 |3 30% B. (i. D.) 
2 (Kur- u. Neumärker 4 [100 bz. Thüringer 65 4 126% B. 
© Pommersche. 4 100 baz. Wilhelms Bahn.! — 4 66 B. 
2 Posenscho . 400% ba. dito Prior ....| — 42% 6. 
a4 Preussische ...... 4 99 75 . dito III. Em..| 4½97½ bz. 
Westf. u. Rhein. 4 |99 dito Prior 8t. — 48 ½ bz. 
Sächsische. 4100 % 6 dito dito 2 99½ bz. 
(Schlesische. 5 3 8 
Lonisdorr 4... — . u. B. P . u. ausl. Bank -Actien. 
Goldkronen . .I. 6 66 Aa 
Ausländische Fonds. „ 7 sy ® 
"Oesterr. Metall 5 ı68 b. Berl. Hand -Ges. 79 458 ½ bz 
dito 54r Pr. Anl. . 4 183 b. C — us 
dito neue 100 fl.-L.| — 6.02 Braunschw. Bank ‘4 | 4 [8614 B. 
dito Nat.-Anleihe .. 5 72%, % a % ba. Bremer 6. 1 10778. 
‚dito Bankn..n. Whr. 8875 ba Coburg, Credit A 3 4 92½ etw. bau G. 
Buss.-engl. Anleihe ..| % ba u. Darmat. Zottel-B. 84 4 11021, d. d. D.) 
dito 5. Anleihe ....| 5 92½ 2 Darmst. Credb. A. 6 4 04 bz. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |85 ba Des. Creditb. A. — 4 8% ba. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 j— — Disc.-Om.-Anthi. | 6 | 4 1991, bz.u.B. 
dito III. Em. . . 41895, G Genf. Oreditb. A 24 5145 a 4 bz. iD) 
poln. Obl. 4 500 EI. 4 03 ½% 6 Geraer Bank ...| 6 h 4 9 f. 
Kto 9 . B 00% be Hamb.Nord.Bank| d 4 103 8. 
d:to à 200 Fl..| 24 8. ; Ver.- Bank 5% 4 |102 G. (incl. Dir) 
Poln. Banknoten . | — |89% bz. Handy 17 4 101% bau. G. 
Kurhess. 40 Thir. .. — 1%. — Pit 81% vun. (.D) 
Baden 35 Fl.. 1, B. Luzembrg N io \ on, 6. 
agd. Priv., 92½% 4. 
Kelten. Course. Mein Credit A C 4 981% bau. 
A Minerva Bewk.A.| — | 5 c ene 
— a Du. G. 
Auch. Dünaeld.. | 31841904 be. G. en 88 4 9788 . 
Aach.-Mastricht. 3% 34%, ba. 3 a „41,124 ba u. G. 
Preuss. B.-Anthl.| 45% 4½ 
Amt notterdam Sig 4 [6.5 br. Schl. Bank-Ver. | 6 4 100% b». 
Berg.-Märkische | 84% 4103 ½ Ir. Thüringer Bauk 2 4 67½ B. 
Berlin. Anhalter 6410 4 148,8 147 bau B. Weimat. Bank. 4 41 
Berlin Hamburg. 614 120% 105 . = 
erl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 a 105 bz. 
Berlin- Stettiner. 4 4 11341, ba. (i. D) Wechsel- Course. 
Breslan-Freibre. | 6%] 4 140 B. Amsterdam . . 10.4% ba. 
Cöln-Mindener . 12½ 95 183 etw. ba. u. B. ito .. 2 M. 14% ba. 
Franz. St.-Eisenb.| Gef 8 1138 a 13714 ba. u.. 8 T.|152%, ba. 
Ludw.-Bexbach .| 8 1381, G. 2 M. 151 ½ bz. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 300 B. „ 3 M. G. 20% ba 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 465 ½ 4 65 bz. 2 M. 80 ba. 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 129½ k., 129 6. 8 T. 88% br. 
Mecklenburger. | 2%] 4 64% 4 ½ bz. u B. 2 Mu. 87 ½ bz. 
Münster-Hammer| 4 48 ½ bz. . 2 M. 868. 24 bz 
Neisse-Brieger .. | 3½ 434 B. 6 2. f 8. 
Niederschles. 44s ba. 2 M. 68 ba. 
N.-Schl. Zweieb, | 1½ 4 [701, b. 2. M. 5. 26 bz 
Nordb.-(Fr.-W.) | 3 | 4 |69%, Ant. à 67 ba || Petersburg ZW. b. ZM. 99% ba. 
dito Prior . — 4 — — Warschau . 18 T. 89% ba. 
(berschles. A...| 7% 169 B. Bremen 8 T. 110 bz. 


7 Thlr. Br. 
Hafer loc 


loco 14% Thlr. Br., Jan. 14 —14% Thlr. bez. und Br., % r. Gld., 
Jan.⸗ ebr. TE % r. er und Br., % Thlr. Gld., Febr.⸗März 
14% Tolr. Br., April⸗Mai 14½ —Y Thlr. bez. Br. und Gld., Mai⸗Juni 
14% Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 13% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld. — Lein dl 
loco 13% Thlr. — piritus ace ohne Faß Im far Thlr. bez., 
Jan. und Jan.⸗Febr. 14 % — % Thlr. bez. und Glsd., % Thlr. Br., Febr.⸗ 

ärz 15 Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 15½ — ½ Thlr. bez., 4 
She Br., , Thie. Old, Mai⸗Juni 154 — 7 Thlr. bez. und Gl. 77 


Frühjahr 71% —72-—-724 72 Thlr. bez. . 
loco 44½—45 Thlr. bez, Jan.⸗Febr. 4% Thlr. Gld., ſucc. Lieferung 45 
Thlr. bez., Frühjahr 45% Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br., Mai⸗Juni 
45 — 46 Thlr. bey. und Br., — Gerſte ohne Handel. — Hafer 47— 
50 Pfd. Frühjahr 24 ½ Thlr. bez, 24 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 24% Tblr. bez. 
— Erbſen, loco 44% Thlr. bez. — Rüböl ſtill, !oco 14%, Thlr. Br., 
Jan. 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Thlr. bez. und Gld. — Lei nd), 
ſoco mit Faß 14 Thür. Br., April⸗Mai 13%—%—%—14 Thlr. bez. und 
Br. einſamen, pernauer 17% Thlr. bez. — Spiritus behauptet, 
loco ohne Faß 14% —½ Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 14 ½ Thlr. Glo., Febr⸗ 
März 14% Thlr. Gld., Frübjahr 15% Thlr. bez. und Br., Thir. Gld., 
Mai⸗Juni 14% Thlr. bez., 4 Thlr. Gld., Juni 15% Thlr. Gld. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 66—68 Thlr. — Roggen 44— 46 Thlr. 
— Gerſte 30—33 Thlr. — Hafer 20-24 Thlr. — Erbſen 42-46 Thlr. 


+ Breslau, 7. Januar. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Eisſtand der 
Oder, 3“ Zuwachs. ie Angebote von Getreide waren heut etwas reich⸗ 
licher, Preiſe gut behauptet. 

Weizen mehrſeitig beachtet; pr. 85pfd. weißer 70 — 83 Sgr., gelber 
66—76 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Roggen feſt; pr. Sapfd. 50 
— 53 Sgr., ſeinſter bis 54 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 70pfo, weiße 
40-42 Sgr., gelbe 36—38 Sgt. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchle⸗ 
ſiſcher 24— 25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Um⸗ 
ſatz. — Rapskuchen 51—53 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten. — 
Schlaglein gut beachtet. — Lupinen 36—40 Sgr. 


pr. 5 Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68—76—82 Wicken 36—38— 41 
Gelber Weizen 66—70—76 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 

o 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—190—196 

Gerſte. . 36-3842 Winter⸗Raps . 222—246—256 

gen e 23—25—27 Winter⸗Rübſen 216—236 —241 

Dir d eee 45—50 55 Sommer⸗Rübſen . . . 196— 212216 


1 Januar 14% Thlr., p 
r. r., pr. 
\ Tralles loco 


EPC VCC 
Im blauen Hirſch, Morgen, von 


7 bis 9 Uhr: 
J. Die Polarwelt. Natur; Menſchen und Thierleben. 2. Franklin's 
Schidſal im Eismeer. Reitungsverſuche. 3. Dissolviug views, [260] 


(Letzte Woche.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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